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Dienstag , den 27. Januar 1914

Dem Kaiser Heil!
wi Kaiser Heil, ihm der mit Kraft und Milde

" Den Herrscherstab im deutschen Lande führt!
Lem Kaiser Heil! Ruft laut es, ihr Gefilde,

ähr Höhen, ruft'S, mit Waldesgrün geziert!

dem Kaiser Heil! Vereine deine Chöre,
Alldeutschland, heut zu des Monarchen Preis!

des Kaisers Ruhm ist seines Volkes Ehre,
Und ihm entkeimt des Glückes blühend Reis.

dem Kaiser Heil! Gesegnet langes Leben!
Mit diesem Wunsch umstehet seinen Thron!

dem Kaiser Heil! Ihm, den uns Gott gegeben,
Reich' Lieb' und Treu' den schönsten

Herrscherlohn!

dem Kaiser Heil! Und Heil dem Vaterlande,
*( ®Qfl und froh auf seinem Kaiser schaut,
Ivenn Fürst und Volk umschlingen feste Bande,
§' Und aller Heil — es sei auf Gott gebaut!

jel litlidw Seil.
W Wiesbaden, den 20. Januar 1914.
jo Das Rodeln auf Slraßeu und Wegen, die
. entrecht in andere Wege, insbesondere in solche

ntt lebhaftem(Durchgang« )Lerk«hr einmünden,
^,nuß naturgemäß mit Lebensgefahr für die Rodeln-
‘jt tn  verbunden fein, weil die Uebersichtlichkeit ent-

veder ganz fehlt oder stark beschränkt ist. Die
ttodeler können den Verkehr auf dem Wege, der
»r sie den Auslauf bildet, nicht wahrnehme» und

I der Fuhrwerke und Auto« gewahren die
. Rodelschlitten beinahe erst in dem Augenblick, in
, )<m üch ihr Fuhrwerk oder Aulo schon im Zuge
. »r „Rodelbahn" befindet. Die Gefahr daß auf
, ' ^ kise Rodelschlitten unter Fuhrwerke und

üulo» geraten, ist — wie ich au» eigener An-
chauung weiß und selbst erfahren habe— in der
tat sehr groß. Ich erwarte deshalb, daß die
^" Polizeibehörden dieser Gefahr in geeigneter
Werse Vorbeugen, am zweckmäßigstendadurch, daß

^ -er untere Teil de» zum Rodeln benutzten Wege«
' "^p" 4ende Länge durch Bestreuen mit

. stumpfenden Mitteln für Rodelschlitten unfahr-
°ar gemacht wird.

tk» Der Regierungspräsident,
v. Meister.

Ufingen, den 23. Januar 1914.
Abdruck erhallen die Herren Bürgermeister mi

i Aufträge , die Wege, die zum Rodeln benutz
vorbezeichneten Weise am untere!

^eite aus eine entsprechende Länge sür Rodel
i. >Hirnen unbrauchbar zu machen,
t- . ^ Der Königliche Landrat.

»ÜVI 9- vr . Beckmann.
»n Die Herren Bürgermeister de»«reise».

ttt1 Ufingen, den 24. Januar 1914.
■ *)Q® ^ Bataillon5. Großh. Hesi. Jnsanleri

Regiment» Nr. 168 beabsichtigt vom 16. bi» 2‘
M22 *“« J 1- 3*- auf dem großen Exerzierplc
^ «witchen Butzbach und Sspa, Schußrichtung For«

haus gegen den Heidelbeerberg gefechtsmäßiges
Schießen mit scharfer Munition abzuhalten.

Da» Schießen beginnt täglich um 8.30 vor¬
mittags und endet um 4 Uhr nachmitiags.

Für den Verkehr gesperrt ist das Gelände
zwischen Straße bezw. Weg Brauerci-Bntzbach-
WafierhauS-Ebers GönS-ForsthauS Butzbach(Weg
einschließlich) und der Straße bezw Weg Brauerei-
TaunuSstraße, Fußweg Hausen- Forsthaus (Weg
ausschließlich).

Die Herren Bürgermeister der in Betracht
kommenden Gemeinden ersuche ich, diese Bekannt¬
machung in ortsüblicher Weise allen Ortseinwohnern
unter Hinweis, daß den Anweisungen der Sicher-
heilsposten Folge zu leisten ist, bekannt zu geben.

Der Königliche Landrat.
0r . Beckmann.

Wl mMcher Teil.
Tageögeschichte.

— Berlin,  23 . Jan. Ihre Majestät die
Kaiserin  empfing heute eine Deputation des
Gewerkverein« der Heimarbeiterinnen Deutschlands,
die über da« Ergebnis der Kaiserinjubiläums-
san mlung zum Besten eines Altersheims für Heim¬
arbeiterinnen berichtete.

— Die vorläufigen Ergebnisse der Vieh¬
zählung  vom 1. Dezember 1913 im Deutschen
Reiche liegen nunmehr vor. Es wurde gezählt:
20 944 258 Stück Rindvieh, 25 591794 Schweine,
5 504195 Schafe und 3 535 697 Ziegen. Er
bedeutet dies gegenüber der Zählung vom 2. De¬
zember 1912 eine Zunahme von: 762 237 Stück
Rindvieh gleich 3.8 Prozent, von 3 668 087
Schweinen gleich 16,7 Prozent und von 125 301
Ziegen gleich3.7 Prozent. Die Zahl der Schafe
hat um 299 250 Stück gleich 5,2 Prozent abge-
nommen. Der Rindvichbestand ist absolut zwar
der höchste, der je festgestellt wurde, ist aber gegen-
über früheren Zählungen nicht im Verhältnis zur
Einwohnerzahl gestiegen. Denn auf 100 Ein¬
wohner kommen heute 31,3 Stück Rindvieh, im
Jahr 1912 30,4 und im Jahr 1907 33,1 Stück.
Der Schweinebestand hat ebenfalls seinen höchsten
Stand erreicht, sowohl absolut als auch im Ver¬
hältnis zur Bevölkerung. Rach der neuesten
Zählung kommen auf 100 Einwohner 38.3Schweine,
im Jahre 1912 nur 33 und im Jahre 1907 35,5.
Die Ziegen haben ungefähr den gleichen Stand
wie im Jahr 1907 wieder erreicht(5.3 Stück
aus 100 Einwohner gegen 5.7 in 1907). Die
Schafe haben in den letzten 40 Jahren von
Zählung zu Zählung rasch abgenommen, von 25
Millionen rm Jahre 1873 bi» auf 51/» Millionen
im Jahr 1913. Während im Jahr 1873 noch
61 Stück Schafe auf 100 Einwohner kamen, ist
diese Ziffer heute auf 8,2 gefallen._

lokale und provinzielle Nachrichten.
* Ustngen . 26. Jan . Der hiesige Krieg er¬

verein  veranstaltete gestern Abend im Saalbau
„Adler" eine Kaisergeburt »ta  g ef  eier,  zu
der eine überaus große Zahl Festgüste sich ern-

49. Jahrgang.

fand. Pünktlich wurde die Feier eingeleilet mit
dem Geburtsiagsmarfch von Karl, von der Usinger
Musikapelle vorgetragen. Hieran schloß sich ein
von Fräulein Quednau  gut gesprochener Prolog.
Herr Lehrer Krämer  erfreute die Anwesenden
durch den herrlichen Gesang des Liedes„Das
Grab auf der Heide", und allgemein wurde da«
vorzügliche Stimmalerial des Sängers anerkannt.
Die formvollendete, von echt patriotischem Geiste
durchdrungene Festrede hielt Herr Rektor Becker.
Daß die' Worte des Redners in die Herzen
der Zuhörer gedrungen waren, zeigte die begeisterte
Aufnahme des Kaiserhochs. Mit großem Ver¬
ständnis brachte die Schülerin Boch ein Kaifers-
GeburtStags-Gedicht zu Gehör, wofür die Zuhörer
ihr besonders dankten. Nicht unerwähnt soll Herr
Heinr. Sommer  bleiben, der mit seiner gut an¬
sprechenden Stimme die Ballade vom „Fremden¬
legionär" wirkungsvoll vortrug. Die weiteren
Darbietungen des Abends bestanden in einem milit.
Schwank, in Gesängen und Deklamationen heiteren
Inhalt«. Der Kriegerverein verfügt über eine
Reihe Humoristen und Komiker, die auch gestern
Abend wieder ihr möglichstes boten. Alle Mit-
wirkenden wurden mit großem Beifall für ihre
Leistungen ausgezeichnet. Das Theaterstück nahm
die Lachmuskeln besonder» stark in Anspruch.
Großes Jntereffe rief die Verlosung von 2 Zcp-
pelinfahrten hervor, und bei der nach der Er¬
ledigung de« Programms erfolgenden Auslosung
fielen die beiden Fahrscheine den Herren Landwirt
Franz Weber  und Seminarlehrer Dr. August
Becker zu. — Rach 11 Uhr kam denn der Tanz
zu seinem Recht und beherrschte die fröhlichen Gäste
bis zum frühen Morgen.

* Ustngen , 26. Januar. Am Geburts¬
tage  Sr . Majestät des Kaisers  werden die
Postschalter  wie an den Sonntagen geöffnet
sein. Er findet eine einmalige Brief-, Paket-
und Geldbestellung im Orisbestellbezirke und auch
nach allen Landorten statt. Die Bestellungen be¬
ginnen um 9 Uhr vormittag». Die ankommenden
und die abgehenden Eisenbahn-Postzüg- und die
Kariolpost nach Rod verkehren wie Werktag». Der
Telegraphen- und Fernsprechdienst wird wie Werk¬
tag» wahrgenommen.

* Nur noch vier Tage Frist. Er wird
wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß die
Einkommensteuer- und Vermögens- Erklärungen
(gelbes und grünes Formular) bis spätestens 31.
Januar d. I ». an die hiesige Einkommensteuer-
Veranlagungs-Kommission einzusenden sind. Nicht-
einsendung ist di» zu 500 Mark strafbar. Wer
mit der Aurfüllung und Einsendung der s. Zt.
ihm zugcstellten Erklärungsformulare noch im Rück¬
stand ist, wolle da» Versäumte sofort nachholen.

* Generaloberst von Lindequist  hat , wie
berichtet wird, die Leitung der deutschen
Kriegervereine  und sein Amt al» Vorsitzender
nieder gelegt.  Unter Generaloberst von Linde¬
quist hat da« deutsche Kriegervereinswesensich
weiter entwickelt; besonder« die sozialen Einrich¬
tungen wurden ausgebaut. Zu seinem Nachfolger
ist, wie verlautet, der General der Infanterie
von Ploetz,  der mehrere Jahre da» 8. Armre-
korp» befehligt hat, bestimmt worden.



§ Finsternthal , 25. Jan. Am Samstag
Abend feierte der hiesige „Krieger- und Militär,
verein" in Gemeinschaft mit dem. Gesangverein"
im Saale Lehr den Geburtstag Sr . Majestät des
Kaisers. Die Feier eröffnete der Gesangverein
durch Vortrag einer patriotischen Festliede«, nach
welchem Herr Lehrer Jost eine kernige und zu
Herzen gehende Ansprache hielt, die mit dem
Kaiserhoch endete. Die Festesstimmung wurde
noch gehoben durch die Vorträge der hiesigen
Musikkapelle. Hiermit war die offizielle Feier
beendet, und e» folgte nun der gemütliche Teil,
bestehend in Tanz und komischen Vorträgen. Erst
in vorgerückter Morgenstunde verließ man den
Saal . Besonderen Dank gebührt dem Gesang¬
verein für seine Mitwirkung. Wir wünschen, daß
beide Vereine auch fernerhin Hand in Hand
gehen zum Wohle der Gemeinde und getreu dem
Wahlspruche„Mit Gott für König und Vater¬
land I"

— Frankfurt , 34. Januar. Der Gift-
mürber Hops  Hai da« gegen ihn gefällte Urteil,
besten Einspruchtfrist heule abgelaufen ist, keine
Revision  angemeldet.

— Krankfurt , 24. Jan. Au» noch un¬
aufgeklärten Gründen erschoß sich gestern Mittag
der in der 9. Kompagnie de» 81. Infanterie¬
regiment» stehendeA.bert Ricke». Er halte bereit»
12 Dienstjahre hinter sich und war im 5. Jahre
Feldwebel.

— Vom Westerwald , 20. Jan. Wohl
derältesteaktiveBürgermeisterNassau «,
Bürgermeister Juliu« Menk von Hof, ist ge«
stör den.  Er war 84 Jahre alt und seit 1887
im Amt.

— Herbor « . 23. Jan. Die Stadt begeht
im Spätherbst ihr tausendjährige »Bestehen
al« Ort und hat zu der Feier bereit» die vorbe¬
reitende» Schritte eingeleitet. Bi« 1251 war
Herborn ein Dorf, da« allerding« erst 1048 zum
erstenmal urkundliche Erwähnung findet. Seit
dem 13. Jahrhundert stand die Stadt schon im
Mittelpunkt de» Verkehr» für die weiteste Um¬
gebung, und Herborner Münzen, Maße und Ge¬
wichte hatten im Handel einen guten Klang, wie
nicht minder von 1584—1817 die Herborner
hohe Schule in dem geistigen Leben Deutschlands
eine hervorragende Rolle spielte und die Männer
wie Olevian, Pi«cator, W. Zcpper, Alstedt, Har¬
scher von Almendingen unter ihren Lehrern und
«ine» Johann Buxtors und einen Johanne» Amo»
Eomeniu» zu Schülern zählte.

— Biedenkopf , 23. Januar. Im nahen
Wetter  wohnte em junge» Mädchen  bis zum
frühen Morgen einem Tanzkränzchen bei und begab
sich dann zur Ruhe. Al« es nach Stunden er¬
wachte, mußte es die Wahrnehmung machen, daß
es völlig erblindet  war.

— Friedberg,  24 . Jan . Wegen Mord¬
versuchs  wurden der Dienstknecht Carl Weber
und ein Dienstmädchen, die beide bei einem Land-
wir! in Ockstadt bcdienstet waren, verhaftet. Beide
hatten ein Liebesverhälnis, das die Herrschaft nicht
dulden wollte. Aus Rache wollten sie die Herr¬
schaft und deren beiden Kindern beseitigen. Sie
schütteten Salzsäure in die Milch, Suppe und
sonstige Nahrungsmittel. Nur dem Umstande, daß
die Herrschaft durch den scharfen Geruch der Säure
stutzig wurde, ist e« zu danken, daß der verbreche¬
rische Plan vereitelt wurde.

— Köln,  22 . Jan . Der Kassenbote Birkhof
der Firma Alexander Coppel in Hilden war im
August vorigen Jahres angeblich auf dem Bahn¬
hof überfallen und um 20 000 Mark beraubt
worden. Das Gericht schenkte dem Kasienboten
keinen Glauben und verurteilte ihn zu 11/t Jahren
Gefängnis. Im Gefängnis hat jetzt Birkhof ein
Geständnis  abgelegt . Danach hätte er im
Einverständnis und mit Hilfe des Metzgermeisters
Strohn gehandelt. Er habe die Geldbeutel auf
dem Abort der Bahnhofes Strohn in deffen Metz¬
gerkorb geworfen und Strohn habe ihm den
Pfeffer gegeben, mit dem er sich bestreute. Auf
Grund dieses Geständnisse» hat die Polizei ' en
Metzgermeister Strohn verhaftet, der erklärte, von
dem Gelde nur 500 Mark behalten zu haben, das
andere Geld habe er dem Metzgermeister Hermann
gegeben, damit er e» dem Birkhof im Gefängnis
bringe. Hermann ist aber feit drei Wochen flüchtig.

— Essen,  23 . Januar. In der Gemeinde
Botrop verwendete die 10jährige Tochter eine»
Bergmanne» beim Feueranzünven Petro¬
leum.  Eine au» dem Ofen schlagende Flamme
entzündete das Bett, in welchem zwei kleine Ge¬
schwister de» Mädchen» lagen. Die beiden Kinder
verbrannten, der zu Hilfe eilende Vate<erlitt schwere
Brandwunden.

— Braunschweig,  24 . Januar. Dem
Flügeladjutanten Hauptmann von Grone  ist für
die kürzliche Rettung der lrei Personen aus der
Gefahr de»Ertrinken» vom Herzog dieR et1ungö-
medaille  verliehen worden.

— Breslau,  25 . Jan . Der verwitwete
Dachdechrmeister Reinhold Merz hat nachts seine
beiden Söhne, seine Tochter, seine Schwester, seine
Nichte und sich selbst mittel« Lkuchlga» durch Ab¬
schrauben der Verschlußstücke der Gasleitung ge¬
tötet.  Das Motiv der schrecklichen Tat ist noch
unbekannt.

— Pari », 25 . Januar . Die ungeheuere
Kälte  der letzten Tage dauert an. Die Seine
ist in ihrem unteren Teile fast unschiffbar ge¬
worden. Im Walde von Barbillon wurden
Wölfe  gesichtet. Eine Treibjagd nach ihnen hat
keinen einzigen zur Strecke bringen können. Auch

Wenn man glücklich ist, soll man nicht noch
glücklicher sein wollen. Fontane. Z

Der Puppenspieler»
Kriminal«Roman von Karl RoSner.

(4. Fortsetzung). (Nachdruck verboten).
„Der nahm die Hörschale an da» Ohr.
„Hier Polizeirot Franz — wer dort?'
„Sine Pause. Ganz still war eS im Zimmer,

aber die Gestalt de» Polizeirat» straffte sich, und
«in helle« Rot der Erregung stieg ihm in die Stlrne.

„Wie? — Bitte, noch einmal—'
„Alle« war Lauschen und Erwartung an dem

Manne, und auch ich horchte auf, obwohl ich na¬
türlich nicht« von dem verstehen konnte, wa« der
Partner de« Polizeirate» sprach. Nur ein ganz
leise«, blechern klingende« Rauschen ging von dem
Apparate au« und drang herüber bi« zu mir.

„Dann aber klang auf« neue die Stimme meine»
Vorgesetzten.

„So ? — Im vierten Bezirk— — ? Und
Sie haben den Mann dort fest?'

„Wieder Schweigen. Nur da« leise metallische
Rauschen. Und über dem ganzen Wesen de« Poli-
zeirate» der Au«druck neu auflodcrnder Energie—

„Jo, natürlich! - Verhören? Nein, ich
will ihn selbst verhören. Nehmen Sie den nächsten

Wagen und bringen Sie den Mann hierherI Auch
der Goldarbeiter soll doch milkommenI Aber, bitte,
so schnell wie möglich! — — — 9a — ganz
rechtI — — Schluß I'

„Wieder da» surrende Hämmern der kleinen
schrillen Klingel.

„Der Polizeirat hängt« die Hörschale wieder
ein und wendete sich dann zu mir. Seine Augen
glänzten; er atmete tief auf.

„Wir haben ihn — —I'
„Wen? — wenn ich fragen darf?'
Wen? Den Kerl au« der SlephanSkirche!'
„So — Ein leise« Gefühl der Ent¬

täuschung stieg in mir auf. ,9ch gratuliere Ihnen',
sagte ich dann noch, aber ich fühlte zugleich, daß
wein Herz nicht mit bei diesen Worten war. Bei-
nahe schmerzlich war e« mir, daß der Mann, der
jenen so virtuos angelegten Raub,'aurgeführt hatte,
nun — wohl durch irgend eine Dummheit, durch
eine im Vergleich zur Kühnheit seiner Tat unwürdige
Unvorsichtigkeit— so rasch der Polizei in die Hände
gefallen war.

„Der Polizelrat nickte mehrmals hintereinander
rasch und freudig. — .Gott sei Dank!' meinte er
dann, .die Sache hat mir auch schon wie ein Stein
auf dem Herzen gelegen!' Und er ging zu' seinem
Tisch, suchte ein paar Blätter und Protokolle au«
d,n Stößen von Skripturen und legte sie vor sich hin.

„Sie laffen sich den Mann hierher kommen,
Herr Rot!' fragte ich, und ich knüpfte damit an

au» anderen Orten im Norden Frankreich» $
men Nachrichten vom Erscheinen von Wö^
Der Bevölkerung hat sich große Erregung
bemächtigt. 11

— Petersburg,  23 . Jan . Ein außt-.
wöhnlicher Fall von Geisteskrankheit  r
au» dem russischen Dorfe Delinkovo gemel
Ein von einem tollwütigen Hunde gebiffener
lötete seine Frau und zerstückelte ihren Kör.
Obgleich er sich bei der Tat selbst tödlich mit^
Messer verletzt hatte, besaß er noch die K^
Teile de» Leichnams zu braten und zu verzeih

— Schanghai,  24 . Jan . Hier ist «
Gattin de» deutschen Fleischcrmeister« Richard&
mann ermordet aufgefundcn worden. Der Mc
der in früher Morgenstunde begangen wurde, st
anlaßt große Aufregung in Schanghai. Fr
Neumann war schrecklich verstümmelt, der K
war beinahe vom Rumpf abgeirennt, ein $1
nahezu abgehackt. Der Mörder halle mehn
Finger abgeschnitten, offenbar, um sich in denii
Besitz der Ringe zu setzen. Der Wert derii
stohlenen Juwelen und des entwendeten Ged
wird auf annähernd 4000 Pfund geschätzt, st
Brutalität, mit der da» Verbrechen auSges»,
wurde, läßt darauf schließen, daß noch andere«
weggründe als ein bloßer Raubmord vorliesi
Der Gatte der Gelöteten, der ei» große» Gesät
in Schanghai besitzt, befand sich zur Zeit I»
Morde» im Hospital. Seine Frau war mit eiri
chinesischen Diener allein zu Hause, der jedoch1
furchtbaren Tat nicht verdächtig erscheint. I«

Je
— Vergessene Iahnworte.  Der

im Barte", der Turnvater Friedrich Ludwig J^
hat un» manch kernige» Wort hinterlaffen, das
seiner markigen und biederen, echten deutschen
Zeugni» gibt. Einige wenig bekannten Worte!
ihm dürften in unseren Tagen besonder» verdicA
der Vergeffenheit entriffen und neu beachtet!
werden, zumal zur Zeit der hundertjährigen Wir!
kehr der Befreiung Deutschland» vom Eibfel
an der dem Turnvater Jahn zweifellos ein l
geringer Verdienst zukommt. „Die Jugend",^
schrieb er im Jahre 1840, „muß wieder zu eil"
Jungtum geführt werden, wa» selbst erlaubte l,
Nüsse verschmäht, wenn sie dem reiferen Aller -
geziem,n. Dar Gefühl muß zur Liebe an ■
Natur geweckt werden, e» muß mehr Wohlgefal
an Einfachheit finden als am betäubenden'
eutmarkenden Kneipleben." In einem Briefe«
17. Dezember 1842 sagte er: „Ich teile nicht
Zeitgeschmack, der Gelegenheiten herbeizieht, ’
mit Ehren mehr und bester essen und trinknt
dürfen, als den sonstigen Verhältnissen angenuH1
Dabei macht sich dann eine Däumlingsart>>-
mit verstellter Schrinpflicht, die Ritter der L><
tafel und die Helden de» Weinsturme»". U»l>t
einem andern aus demselben Jahr : „In Freib'
(an der Unstrut), wa« eine Million Weinst̂-

di« Worte de« telephonischen Gespräch an, die,,
vernommen hatte. g

„9a, freilich. 9ch will ihn selbst verlieh"««
9n einer Viertelstunde haben wir ihn da. ü>o
den Goldarbeiter, bei dem er die au»gebroä!'>e
Steine hat verkaufen wollen und der seiue Be'm
tun, veranlaßt hat. Na, Plank, bin ich froh, t
wir den Burschen haben- —!' )

»Ich nickte. ,Daö verstehe ich wohl, in
Rat —' Aber zu Mute war mir dabei wie cti<a
leidenschaftlichen Hochwildjäger, der hört, daß),
anderer den Zwölfender geschossen hat, auf d»z,
selber gern gedirjcht hätte. ,Stört e» Sie, "fl»
ich bleibe, bi« der Mann gebracht wird?'
ich dann. Eine unklare Neugier trieb mich1
jetzt nicht zu gehen. w

„/Stören? Keine Spur ! 9m Gegenteil) ,
Sie sollen bleiben. Sie wissen, wa« ich auf 4>
Urteil gebe — und für Sie ist e« doch
interessant. Nur mich müssen Sie zunächst für
paar Minuten entschuldigen, ich lese mir bt«
den Fall bezüglichen Rapporte und Protokolle fl»
einmal durch. — Vielleicht benützen Sie dieÜ|<8
um sich die anderen Akten anzusehen— dort kk
e« noch genug zu erklären, dort finden 9hre »*
deckerlust und 9hre Kombinationsgabe noch
in Hülle und Fülle!' - ,®

„Nach einer Viertelstunde etwa, während'ü
Polizelrat in da« Studium seiner Protokolle
tieft dasaß, ich ober in den seltsamen Akten"



5 (if )lt, komm« ich doch al» Wassertrinker durch."
gz» fügt dann bei, daß er „nicht den Noah als
,g rfinder, den Bacchus al» Gott ehre und im Bier¬

nuß keine Deutschheit suche."
L, — Mode und Tierquälerei.  Man

t ^teibt der Frkf. Z. au» Petersburg:  Gegen
mej*Vogelmörderei machen Tierschützler und Staats-
dgierungen Front. Um die entsprechenden Ver-

^̂ tltnifse beî der Pelzmode aber kümmert man sich
^,,cht. Dabei kommen bei der Pelzgewinnung
ßt'in0e vor, die weil schlimmer sind als alles, was
' hün den Vogeljägern vorwerfen kann. Wie der
. »>e Karakul, die höchste Qualität de« in Europa

r „Astrachan" bekannten schwarzen Lammfell»,
dI>Turkestan gewonnen wird, schildert ein Korre-
Mondent de« „TurkestanSkij Kraj" sehr anschaulich,
t, 'ie Felle der ungeborenen Lämmer werden be¬

ider « geschätzt, und da man nicht immer die
r Kutter totschlagen will, sucht man künstlich Früh
r »bürten herbeizusühren. Dar Mutterschaf wird
lehn einen Pfahl gebunden, seine Beine werden mit
en stricken festgeknüpft, und nun schlagen zwei Kirgisen
)er at langen Stangen auf das kläglich blökende Tier
Gmbarmherzig ein. Endlich fällt da» Tier um, die

leine krampfhaft streckend. Der Augenblick ist
zef», die Kirgisen hören auf zu schlagen. Der Bauch
rrck» Schafe» spannt sich konvulsivisch, da» junge
fester wird geboren. Sofort enthäutene« die Leute
tesmd werfen da» Fleisch ihren gierig wartenden
it »unden vor. Etwa ein Drittel der Mutterschafe
eirht bei dieser fürchterlichen Operation ein, zwei

!ch Drittel aber überleben sie und können nach einiger
j" t dem Pelzhandel ein neue« glänzend schwarzer
^arakulfellchen liefern.

NulzbolZ'VcrsItigering.
Donnerstag , den 29 . v. Mts . , vor¬

mittags 10 Ut)t im
Distrikt Eichenhecken  4

anfangend, kommt in hiesigem Gemeindewald
folgendes Holz zur Versteigerung.

1813 Stück Fichten-, Kiefern-
und Lärchen-Stämme von

648,75 Fm.
568 Stück Fichten-Stangen Ir Klaffe
406 „ „ „ 2r „
382 „ „ „ 3r „
630 „ „ „ 4r „

1190 „ „ „ ür u.6r Klaffe.
Bei ungünstiger Witterung findet die Ver¬

steigerung im Rathause statt.
Ein Schlag Kiefern- und Lärchen-Stammholz

mit 225,70 Fm. kommt summarisch zum Ausgebot.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl.

Bekanntmachung in ihren Gemeinde» ersucht.
Pfaffenwiesbach , de» 22. Januar 1914.

Der Bürgermeister.
Friedrich.

Große Miblliir-Nerftetsmog.
Freitag , den 30 . Januar , vormittags

11 Uhr beginnend, versteigere im „Schweizsrhof"
dahier, aus einem Nachlaß nachfolgende Gegenstände:

4 Betten » 4 Nachtfchränke. 5 Wasch,
tiche,4Kleiderschrä «ke, 2 Küchenschränke.
4 Sofas . 3 Seffel . 2 Chaiselongue . 2
Schreibtische . 1 Bertiko . 4 Büffet,
6 Tische, 10 Stühle , Bilder und viele
andere Gegenstände.

Besichtigung1 Stunde vor Beginn der Ver¬
steigerung.

»ad Homburg , 24. Januar 1914.
August Herget,

beeidigter Auktionator und Taxator.
Telefon 772. — Elisabethenstr. 43.

hß

fl)Ucb-6rsat ?mittel
Schweizerische Lactina ist einer der ältesten und berühm¬
testen aller Milch-Ersatzmittel. Zur Aufzucht und Mästung der
Kälber und jungen Schweine sehr empfehlenswert. Mit großer

Borliebe wird dieses Präparat von dem Jungvieh genommen.
Niederlage bei

Siegm. Lilienstein, Usingen.
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de« Zivilingenieurs Hermann Swoboda,
' *0"loiistin Elfe Linzer, de» Bankbeamten Karl

,Ut!$L bet "ltderen .Ungeklärten' blätterte,
* «iu Polizeidiener die Erwarteten. Und gleich

>ä»i.i,. lie ein, voran der mir bekannte Poli-
"iffär de« vierten Bezirk«, ein schneidiger,

,L hm, !“".9' ! SWan"' mit  den Allüren de» früheren
' dann ein behäbiger Herr von etwa fünfzig

in  V n' den Ausdruck selbstzufriedener Genugtuung
"flhmatisch schnaufenden Gesicht— der
,n “ und endlich zwischen zwei Sicher.

mê r 8e*(1|oben  und gezogen al« selbst
rtnohrn»-*in  i !"8 aufgeschossener, gut gekleideter,
Ä» Ü an" ®**"W °°u vielleicht 25 Jahren, in
1 >" flt? Ü?en^ wie ein  starre» Entsetzen lag.

t7 enw0C ® orte b(* Begrüßung wurden ge.
b#n" brüdt* d«r Polizeirat auf den Taster

°uf s-inem Schreibtisch, ein Be-
und kaum eine Minute später be.

1»nn die Aufnahme de« Protokoll«.
.. ^ richtete der Polizeikommiffär. Wa« er

' ^ a da» Folgende: Um zehn Uhr

*t bf®Dvldarbeiter« und Juwelier, Franz
Ä" betl ' f , ""«wie» - Herr Schlumberger

b ^ielle mehrere kurze zustimmende
* i r 8? ~ in «roß -r Eil- auf da« Kam-
» 's ri»t gekommen und hätte angegeben, daß sich

Berkaus«laden seine» Chef, in der Sieben.
t H»ür,N,rg,ffk ein Herr befinde, der einzelne Edel-

0-r

a»
*

Telephon Nr . 3.

steine uud Perlen zum Verkauf angeboten hätte.
Seinem Ehef sei der Mann verdächtig vorgekommen,
er hätte die Meinung, daß die Steine vielleicht
von dem Raub in der Stephanskirche stammten—
wieder nickte Herr Schlumberger mehrmals kurz
und zustimmend— und hielt e« für feine Pflicht,
die Polizei zu verständigen. — Er, der Kommissär,
hätte sich darauf sogleich in Begleitung von zwei
Sicherheitswächternmit den Gehilfen des Herrn
Schlumberger in dcffen Laden begeben und dort
den Verdächtigen festgenommen. Die bei ihm ge-
fundenen Edelsteine und Perlen stammten nach dem
Verzeichn!« der geraubten Stücke in der Tat all¬
dem Schmucke der ,Maria von Pötsch' in der
Stephanskirche.

„Al« der Kommissär seinen kurzen, mit sachlicher
Klarheit gegebenen Bericht beendigt hatte, wurde
Herr Schlumberger al» Zeuge vernommeu. Mit
großem Selbstbewußtsein und erfüllt von der Wichtig»
keil seiner Person gab der alte Wiener Bürger
seine Personalien an. Dann erzählte er auf Auf¬
forderung de« Polizeirates den Hergang. Tr sprach
umständlich unter Aufwand vieler Worte und asthma¬
tischen GeschnaufeS.

„Alsdann, Herr kaiserlicher Rat - mir Gold-
arbester und Juwelier haben doch'alle daS Zirkular
von der Polizei 'kriegt, auf dem die gestohlenen
Wertgegenständeverzeichnet sein. Und i — grab
al» wie wenn i an Ahnung hält' —sag, noch
gestern zu meiner Frau beim Nachtmahl, weil wir

Hlch-Versteigkrung
Donnerstag , den 29 . Januar l. Js . ,

vormittags 10  Uhr anfangend, kommt im Nieder»
emser Gemeindewald,

Distrikt Reinbornerwald u. Ticfenbach,
folgendes Gehölz zur Versteigerung:

423 Rm. Buchen-Scheit und Knüppel
8 Rm . Eichen-Scheit und Knüppel
3 Rm. Eichen-Scheit(Küferholz)

10  Rm . Weißbuchen-Nutzholz
5090 Buchen-Wellen.

Anfang im Distrikt Reinbornerwald an der
Bezirkrstraße.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige
Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.

Niederems , den 24. Januar 1914.
Der Bürgermeister. MÜÜer.

KlkNlslih-Nklßelselllng.
Donnerstag , den 29 . Januar l . Js .»

vormittags 10 Uhr anfangend, kommt im hiesigen
Gemeindewald folgendes Holz zur Versteigerung:

Distrikt Hägelchen:
130 Rm. Buchen-Scheit und Knüppel

1700 Buchen-Wellen.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige

Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.
Wtlhelmsdorf , den 22. Januar 1914.

Der Bürgermeister. Maurer.

iitlblriiön
macht ein zartes, reines üooiokik, rosige», jugend¬
frisches Auossbvn und weißer, schöner Teint.
Alles die» erzeugt

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seife)

L St . 50 Pfg. Die Wirkung erhöht
Dada - Cream

welcher rote und rissige Haut weiß und sammst-
weich macht. Tube 50 Pf . bei:

Apotheker Di*. Löftze . Th . Reusoh«

Kirchliche Anze igen.
Gottesdienst in der evangelische« Kirche:

Dienstag,  den 27. Januar 1914.
(Kaisers Geburtstag ) Festgottesdienst.

Vormittags 10 Uhr.
Predigt : Herr Pfarrer Schneider.

Predigt -Text : Matth . 22, 21.
Lieder: No. 838, 1—2. Nr.  339 , 1- 3 u. 7.

Gottesdienst in der katholische» Kirche:
Dienstag,  den 27. Januar 1914.

Vormittag« 10' /. Uhr.

von dem Raub g'redt haben: .A so o Hader¬
lump!' sag' i, .wann der zu mir kämert, der
Kirchenfrövler, glei müaßt mir die Polizei her I'
Und jetzt, alsdann — heut vormittag, so kurz nach
zehne, da kommt der Mensch— dal' — er wies
mit einer verächtlichen Bewegung deS Kopfe» nach
dem Verhafteten— .in mein Laden eint. I denk'
mir glei' : Na, der wird a keine Brillantbouton»
kaufen— weil er schon so g'witz scheug'schaut hat.
Aberi frag'n doch glei: .Bitte, womit kann ich
dienen?' Da schaut er mi erst an, wie wenn er
mit der Sprach' net recht heraus wollt', g'längt
dann in die Taschen und sagt: .Ich wollte nur
fragen, kaufen Sie auch Schmucksteine?' — I
schau ’n an und sag' : .Ja — 's kommt halt
drauf an, was i«', und denk' mir noch: Aha! der
brauchta Geld und möcht' an Ring verkaufen oder
a «rawattennadel. — Aber daziagt der — wieder
ganz stad, grab, al« ob er net wüßt', ob er mir
trau'n soll — a klein'« Schachterl au» der Taschen
und macht'» auf und reicht mir'« hin. Na jetzt,
i bitt' — auf Edelsteiner versteh' i mi — da»
Hab' i glei verkennt am Schliff, daß da» alte
Prätiosen find - ' Und breit und umständlich
stellte der Herr Schlumberger weiter dar, wie in
ihm auf einmal die Ueberzeugung erwacht sei, daß
diese Steine von dem Raube in der Stephanskirche
stammen müßten, daß sic ein Teil der Beute all¬
dem Kirchenraube wären!

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.

Sehwelnemarkt
finde! am

Mittwoch, lei 28.
Januar statt.

IMM -VcMMW.

Ust« g<« ,Aen 30. Januar 1914.
Der Magistrat.
Gchüring.

Der Entwurf zum Hau«halt»voranschlag lieg!
vom 38. d. Mt«, an 8 Tage lang in unserem
Büro zur Einsicht offen.

Ufingen , den 38. Januar 1914.
Der Magistrat.

Gchüring

Die Liste der feuerwehrpflichligen Personen
hiesiger Stadt liegt vom 38. d. Mt«, während
zweier Wochen zur Einsicht aus unserem Büro
offen. Wir bemerken hierzu, daß Personen auf
ihren Antrag vom Feuerlöschdienst gegen Zahlung
einer nach ihrem Einkommen zu berechnenden Taxe
befreit werden können letztere ist wie folgt fest,
gesetzt:

3 Mk. für alle nicht zur Staat»einkommensteuer
Veranlagte,

6 Mk. für alle bi» zu 13 Mk. einschl. Veranlagte,
8 „ ,, n n » ^ ®

10 ,, „ tt n n 86 „ ,,
13 ,, ff tt tt rt 53 „
15 „ tt H n n ,, „
30 „ „ „ „ „ 353 „
35 „ „ „ höher Veranlagten.

Diejenigen Mannschaften, welche sich seither
schon auf diese Weise abgelöst haben, werde» auch
in diesem Jahre, wenn nicht in der vorerwähnten
Einspruchsfrist deren Gegenerklärung erfolgt, al«
solche in der Liste weitergeführt.

«fingen , de» 36 Januar 1914.
Der Magistrat. ,

Lchüring.

Gemeinnützige Rechtsauskunft wird am Frei,
tag , de« 20 . d. Mts ., vormittags IN/ , Uhr
in der Wirtschaft de« Herrn Schmidt  erteilt.

Auskunft erhalten nur Un- oder Minder-Be¬
mittelte, hierüber findet eine Kontrolle stall.

Ufi« g<« , den 34. Januar 1914.
Der Magistral.
Schüring.

Aufgebot.

Dienstag , den 3. Februar l.  Js ..
vormittags 101/i Uhr anfangend, komm! auf
hiesigem Rathaus folgendes Gehölz zur Versteigerung:

Distrikt Hirfchstein 5h:
2 Eichenstämme von 7,69 Fm.

29 Fichtenstämme von 7,00 Fm.
100 Fichten-Stangcn Ir Klaffe
155 „ „ 3r „
»0 „ „ 3r „

Distrikt Erlenborn  13h:
185 Fichtenstämme von

68,10 Fm.
Distrikt Gierauerberg:

81 Fichtenstämme von
19,71 Fm.

330 Fichten-Stangen Ir Klaffe
8b „ „ 3r „

Distrikt Korsboden  14:
63 Fichten- und Kiefern-

Stämme von 18,97 Fm.
65 Fichten-Stangen Ir u. 3r Klaffe
80 „ „ 3r Klaffe

150 „ „ 4r „
75 - - 5r

Der Nachlabpfleger Konrad Wilhelm
Bullman « i» Grävenwiesbach hat de-
antraat, den verschollenen Johann Peter
Schäfer , geb. am 3l . Januar 1855 zu Elchbach
und die Marie Christine Schäfer , v rche
lichte August Hartmann , geb. am 7. April
1865 zu Eschbach, zuletzt wohnhaft in Philadelphia,
für tot zu erklären.

Die bezeichneten Verschollenen weiden ausge-
sorderl, sich spätesten« in dem aus den 13. August
1914, vormiltagr 9*/, Uhr vor dem Unterzeich¬
neten Gericht anberaumten Aufgebolttermine zu
meloen, widrigenfall« die Todeserklärung erfolgen
wird.

An Alle, welch- Au»ku»st über Leben oder
Tod der Verschollenen zu erteilen vermögen, ergeht die
Aufforderung, spätesten« im AufgebolStermine dem
Gericht Anzeige zu machen.

ttzfinge« , den 17. Januar 1914.
Königliches Amtsgericht.

Für Festlichkeiten
aller » -reine

empfehle ich mein elegante»

Saalkarussell.
(Leihweise oder in eigener Rechnung.)

Qg . Kttth , Ufingen.

750 „ „ 6r „
31 Eichenstämme von 4,52 Fm.

Distrikt Hoheschneidt 9h:
13 Fichtenstämme von

2,34 Fm.
90 Fichten-Stangen Ir Klaffe

140 „ „ 3r „
450 „ „ 3r .,

1335 „ „ 4r „
1900 „ „ 5r „
1160 „ „ «r „

Letztere sehr schön und lagern ans guter Ab¬
fahrt an der Ehauffee Grävcnwierbach- Usingen
(fünf Händen).

Die Herren Bürgermeister werden um getällige
Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.

Hundstadt , den 36. Januar 1914.
, Der Bürgermeister.

2 Saltenberger.Nulzbelz-Verslelieruno
der Gemeinde ßiederlauhen

475 Tannenstämme mit
126,85 Fm.

228 Kiefernstämmo mit
76,56 Fm.

darunter Schneidestämme bi« 1,39 Fm.
38 Eichenstämmchen mit

6,04 Fm.
36 Stangen 1. Kl., 9 Eichenstangen3. Kl.

(Gruben, und Wagnerbolz)
109 Stück Tannenstangen li Klaffe
46

119
93
31

3r
3t
4t
5t

Militirvereia Usingen.
Die Festgottesdienste am Kaisers

burtStage finden statt:
10 Uhr in der evangelischen Kirche, ^IO1/* Uhr in der katholischen Kirche.

Die Kameraden werden gebeten, die Festgott
dienste zahlreich zu besuche». n

Die Bereinsfeier findet abends im B ^
lokale statt. Der Vorstand.

Freitag , den 30 . Januar l . I . . nach
mittagt 1 Uhr anfangend, wird auf hiesigem Rai-
hau« nachstehende« Holz versteigert:
Distrikte Stockbirken 1>, Weiberbirken 13
und 14, Hohleberg  33b , Zollstockhau 34

und Grauesel 19

Distr. Graucsel  19:
3 Eichenstämme mit 6,71 Fm.
darunter 3 Stück für Glaser geeignet.

Niederlauken » den 35. Januar 1914.
Der Bürgermeister.

Bangert ._

Gute und billige
Lebensmitteln

Erbse « ,
gelbe mit Schale Psd. 18 Pfg
grüne mit Schale Psd.
gespaltene gelbe geschälte Psd.

17
IS

Pfg.
Pfg-

geschälte gelbe Viktoria Psd. 23 Pfg.

I

Meiste Bohnen Psd. 18 . 21 . 28 Pf.
Linsen Psd. 15 . 22 Pf.
Große Heller Linsen .Pfd 28 . 36 Pf.
BrnchReis 2 Ptd. 27 Pf
Suppen -ReiS Prv 18.24 .28 . 34Pf
Gerste Pid. 17, 20 . 24 . 3« Pf
Gries Pfd. 20 . 23 . 26 Pf
Unsere Hnlsenfrüchte find garantiert gut¬

kochend nnd nur bester Qualität.

u
)<
li!
9i

la Limburger Käse
Romadour Käse
I » Dörrsteisch
Speck
Thüringer Rotwurst

Pid. 34
Pfd 60

Pfd. 1.05
Ptd. 85
t Pfd. 65

J
M
PK,
3Jhni

Oberhefstfche Leberwurst Pfd. 90
Fuldaer Pretzkopf Pfd. 1,10

f

Zum Kreppel-BacKeni

/Gine Kuh und ein Rind , beide frischmelkend,
zu verkaufen.

Heinrich Staaden , Niederlauken.

Mittwoch sammele ich^
Lumpen

in der Stadt. Lauer , Althändler.

S &F Blütenmehl Psd. 19, 21 P
SchF Magnet - Mehl in Handtuchfäckch!
5 Pfd. ^ 1.00 Mk. 10 Pfd. = 1,95 M

Extra Qualität
5 Pfd -- 1 .05 Mk. 10 Pfd. = 2 .05 rn.
gem . Zucker Pfd- 20 Pg,

Schmalz , e
garantiert reine« Schweineschmalz Pfd. <0 W
feinstes deutsches dfd->80 M
Pstanzen .Fett lofe Pfd. 62 P»

do. in Tafeln Pfd.64 u. 70 M
la Rüböl "^ tr. 72W
Kallschlagöl p Llr. 80 P«
8LF Backpulver u . Vaniüinzucker N

3 Pak. 20 H

Stifen- Abschlag«
Kernseife , d>

(garantiert rein und vollwichtig geschnitlen)5
weihe Pid. 29 Pf . Gelbe .Pfd. 28 '
Schmierseife geld

„ weiß
Soda
S &F Bleichsoda

Pf. 19 W
Pf. 21 U
Pf . 4 n

Pak. 10

Schade &
Füllgrabe

s

Obertasse 18.

Vom 1. Februar bis 1, Mitt^
nehme ich noch einige junge Mädchen an, $ (

dar
Weis »- und Bnittstic ^ ,
gründlich erlernen wollen. i

jfobann * Wehrhei«̂ <

iraditliriefeR.̂Wagner's
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